
 

 

Intern 

2023.SR.000074 

 

 

Interfraktionelles Postulat GFL/EVP, SP/JUSO, GB/JA, AL/PdA (Mirjam Ro-

der, GFL/Lena Allenspach, SP/Franziska Geiser, GB/Eva Chen, AL): An-
reizsysteme für Migrant:innen zur Erleichterung des Einstiegs in den Ar-
beitsmarkt der Stadt Bern 

 

 

Seit 15 Jahren führt der cfd – die feministische Friedensorganisation das Beruf smento-

ring­Programm für qualifizierte Migrantinnen in der Stadt Bern durch. Das Ziel des Pro-

gramms ist die Sensibilisierung für die Kompetenzen, das hohe Bildungsniveau, die besse-

re Nutzung der Ressourcen und Qualifikationen sowie die Verbesserung des Zuga ngs qua-

lifizierter Migrantinnen zu Informationen und Netzwerken der Arbeitswelt.  

Migrant:innen haben auf dem Schweizer Arbeitsmarkt mit vielen Hindernissen zu kämpfen. 

Auch qualifizierte Migrant:innen, die über qualifizierende Abschlüsse und berufliche Erfah-

rungen verfügen, werden oft unter ihrem Potenzial eingesetzt oder finden gar keine Arbeit. 

In der Schweiz übten 2020 19% der Arbeitnehmenden mit Migrationshintergrund, welche 

über einen Tertiärabschluss verfügen, einen Beruf aus, für den sie überqualifiz iert sind. 

Diese Problematik trifft aber nicht nur auf Menschen mit Migrationshintergrund zu, sondern 

auch auf Menschen und insbesondere Frauen, die beispielsweise aufgrund von Betreu-

ungspflichten länger nicht in der Erwerbsarbeit tätig waren. Oft sind ausländische Ab-

schlüsse in der Schweiz nicht oder nur teilweise anerkannt, was dazu führt, dass Migran-

tinnen ihre Berufserfahrung und Qualifikationen nicht vollständig nutzen können. Dabei 

stellen Sprachkenntnisse häufig eine der grössten Hürden für Migrant :innen bei der Ar-

beitssuche dar. 

In der modernen Arbeitswelt gewinnen Schlüsselkompetenzen wie Organisationsfähigkeit, 

Kommunikationsfähigkeit, Belastbarkeit oder Verantwortungsbereitschaft zunehmend an 

Bedeutung. Diese stellen kein Fachwissen dar, sondern ermöglichen den kompetenten 

Umgang mit fachlichem Wissen und umfassen Fähigkeiten, veränderte Umweltzustände 

am Arbeitsplatz zu bewältigen. Dazu gehören die Bewältigung von Aufgaben, die soziale 

Interaktion mit Vorgesetzten, Mitarbeitenden und Kund:innen, die Einarbeitung in neue 

Arbeitsinhalte oder Änderungen des Arbeitsablaufs. Ein Mittel zur Erfassung von Kompe-

tenzen, die ausserhalb der Erwerbsarbeit erworben wurden, wurde bereits mit dem Instru-

ment zur Erfassung von Schlüsselkompetenzen (IESKO) konzipier t. Dieses Vorgehen för-

dert die Gleichbehandlung von Bewerbenden mit unterschiedlichen Lebensläufen. Insge-

samt können Schlüsselkompetenzen Migrant :innen helfen, die Herausforderungen beim 

Einstieg in den Arbeitsmarkt zu bewältigen. 

Die Einsetzung von Migrant:innen unter ihrem Potenzial hat nicht nur negative Auswirkun-

gen auf die betroffenen Migrant:innen selbst, sondern auch auf den Arbeitsmarkt. Eine 

erfolgreiche Integration von Migrantinnen in den Arbeitsmarkt bedeutet nicht nur eine bes-

sere wirtschaftliche Situation für sie, sondern auch einen Beitrag zur Fachkräftesicherung 

und zur Vermeidung von Arbeitslosigkeit und Abhängigkeit von Sozialleistungen.  

Um diesen Herausforderungen zu begegnen, müssen Massnahmen ergriffen werden, die 

Migrantinnen bei der Integration in den Arbeitsmarkt unterstützen. 

 

Der Gemeinderat wird daher gebeten, zu prüfen: 

1. Wie im Rahmen der städtischen Personalpolitik bestehende Instrumente zum Einbezug 

von Schlüsselqualifikationen Teil des Selektionsverfahrens werden können 

2. Wie die Erfahrungen damit evaluiert und in geeigneter Form der Wirtschaft zugänglich 

gemacht werden. 
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3. Welche Anreizsysteme von der Stadt Bern möglich sind, damit Migrant :innen den Ein-

stieg in den Arbeitsmarkt der Stadt Bern finden. 

 

Anmerkung zum Vorstoss: 

Der vorliegende Vorstoss entstand im Austausch zwischen Teilnehmenden des Mentoring-

programms und Politiker:innen im Rahmen des PolitikTisch des cfd. Die folgenden Teil-

nehmerinnen des Programms haben an der Ausformulierung des Vorstosses mitgearbeitet: 

Cristiane Leào de Castro, Elena Atalaya und Carmen Lucchini -Gutierrez. 

 

 

Bern, 30. März 2023 

Erstunterzeichnende: Mirjam Roder, Franziska Geiser, Eva Chen, Lena Allenspach 

Mitunterzeichnende: Anna Leissing, Ursina Anderegg, Raffael Joggi, David Böhner, Matteo 

Micieli, Simone Machado, Valentina Achermann, Tanja Miljanovic, Matthias Humbel, Lukas 

Gutzwiller, Michael Burkard, Francesca Chukwunyere, Bettina Jans-Troxler, Therese 

Streit-Ramseier, Timur Akçasayar, Nicole Silvestri, Barbara Nyffeler, Szabolcs Mihalyi, 

Dominic Nellen, Bernadette Häfliger, Sofia Fisch, Nora Krummen, Ingrid Kissling-Näf, Bar-

bara Keller, Johannes Wartenweiler, Chandru Somasundaram, Halua Pinto de Magalhães, 

Fuat Köçer, Paula Zysset, Nora Joos, Anna Jegher, Mahir Sancar, Sarah Rubin, Vanessa 

Salamanca, Lea Bill, Jelena Filipovic, Seraphine Iseli  

 

 

Antrag 

 

1. Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat, das Postulat erheblich zu erklären. 

 

 

Bern, 20. September 2023 

 

 

Der Gemeinderat 
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